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I 0132/2017 (DBK) 

Interpellation Josef Maushart (CVP, Solothurn): Berufsorientierung für alle? 

(05.07.2017)  

 

Das duale Berufsbildungssystem der Schweiz gilt mittlerweile weltweit als Vorzeigemodell, 

das eine tiefe Jugendarbeitslosigkeit gewährleistet, für eine bedarfsgerechte Nachwuchsaus-

bildung sorgt und heute aufgrund der Durchlässigkeit des Systems einen zweiten, gleichwer-

tigen Weg bis hin zum Hochschulstudium ermöglicht. 

 
Die quantitative Darstellung der Anzahl Lernender und ihrer Abschlüsse, insbesondere auch 

der Berufsmaturitätszahlen ist eindrücklich und ermutigend! 

 



 

Zwei Drittel aller Jugendlichen der Schweiz gehen ihren Weg über die Berufslehre. Betrachtet 

man alleine die Deutschschweiz, so ist der Anteil noch höher. Es stehen rund 230 Berufe zur 

Verfügung. Daran schliessen sich höhere Fachschulen mit 57 Fachrichtungen und über 400 

höheren Fach- und Berufsprüfungen an. Mit der Berufsmaturität ist der Weg zu den Fach-

hochschulen und über eine Ergänzungsprüfung auch zu den Universitäten und Eidgenössi-

schen Technischen Hochschulen offen. 

Vor diesem Hintergrund ist es nicht ohne weiteres nachvollziehbar, dass nicht alle Kinder im 

Rahmen ihrer Schulausbildung eine umfassende Berufsorientierung durchlaufen können. 

Während Schülerinnen und Schüler der Sek B und Sek E von der 7. bis zur 9. Klasse je eine 

Wochenlektion Berufsorientierung bzw. Berufsorientierung und Kommunikation (9. Klasse) 

haben, fehlt dieser Unterricht bei Schülerinnen und Schülern der Sek P vollständig. Gemäss 

einer Weisung vom 7. Juni 2016 seitens des DBK sollen „an der Sek P zur Unterstützung einer 

allfälligen Berufswahl freiwillige Kurse zum Thema Berufswahl angeboten werden.“ 

 

Vor diesem Hintergrund ersuche ich den Regierungsrat, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie gestaltet sich im Kanton Solothurn die quantitative Aufteilung nach Sek B, E und P? 

2. Auf welcher Grundlage und zu welchem Zeitpunkt entscheidet sich, ob ein Kind in die Sek 

P kommt und damit vom ordentlichen Berufsorientierungsunterricht ausgeschlossen ist? 

3. Wird etwas dafür getan, dass Eltern aller Schülerinnen und Schüler die Gleichwertigkeit 

der beiden Wege Gymnasium und duales Berufsbildungssystem kennen und verstehen? 

4. In welchem zeitlichen und sachlichen Umfang und mit welcher Teilnehmerquote wurden 

im Schuljahr 16/17 freiwillige Kurse zur Berufsorientierung durchgeführt? 

5. Welcher Anteil der Sek P Schüler des Kantons Solothurn schliesst die schulische Laufbahn 

nicht mit einer allgemeinen Hochschulreife ab? 

6. Wie hoch wäre der finanzielle Aufwand, um in der Sek P eine obligatorische Wochenlekti-

on Berufsorientierung anzubieten? 

7. Wäre es denkbar, die beiden Wahlpflichtfächer Latein und „Wissenschaft und Tech-

nik“(eines muss gewählt werden) im Falle einer Einführung einer obligatorischen Lektion 

Berufsorientierung um eine Lektion zu kürzen? 

8. Spricht etwas dagegen, dass Jugendliche, sofern sie sich im Verlauf der Sek P eher zu einer 

Berufslehre hingezogen fühlen, noch die erste Klasse des Gymnasiums absolvieren und sich 

dennoch für eine Berufslehre bewerben? 

9. Wie beurteilt der Regierungsrat den Nutzen eines ordentlichen Berufsorientierungsunter-

richtes für die Schülerinnen und Schüler der Sek P?  

 

Ich danke im Voraus für die Bearbeitung dieser Fragen. 

 

Begründung 05.07.2017: Im Vorstosstext enthalten. 
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